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ein  wort

 Liebe Einwohnerinnen und Einwohner

Unsere Gemeinde leistet in der Schulwegsicherung 

Vorbildliches. Nach der Verleihung der Schweizeri-

schen Marketing Trophy im vergangenen Jahr konnte 

die Gemeinde kürzlich mit dem bfu-Sicherheitspreis 

innerhalb kurzer Zeit bereits zum zweiten Mal eine 

namhafte Auszeichnung entgegennehmen. Die Lor-

beeren für diesen Erfolg gehören allen, die sich in 

den letzten Jahren für die Verbesserung der Sicherheit 

auf unseren Strassen eingesetzt haben: insbesondere 

unserer Kommission Schulwegsicherung, Schule und 

Kindergarten, Elternvereinigung, Gemeindepolizei und 

der für bauliche Massnahmen zuständigen Bauverwal-

tung. Gewonnen haben aber vor allem die Kinder und 

Fussgänger, denen die Massnahmen zur Erhöhung 

der Sicherheit am meisten zu Gute kommen.

Bei der Abstimmung von Mitte Dezember hat sich eine 

grosse Mehrheit der Stimmbürgerinnen und Stimm-

bürger dafür ausgesprochen, dass wir in unserer Bau-

ordnung die Ausnützungsziffer in der Wohnzohne 2 

um 20 Prozent erhöhen. Aus Sicht der Ortsplanung ist 

es wichtig, dass die Wohnqualität in diesen Quartieren 

mit vorwiegend Ein- und Zweifamilienhäusern und viel 

Grün möglichst erhalten bleibt. Auf der anderen Seite 

sollte das knappe Bauland optimal genutzt werden. In 
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dieser Ermessensentscheidung hat die Gemeinde im 

Vorfeld der Abstimmung mit einer objektiven und aus-

gewogenen Information die Gründe für und gegen eine 

AZ-Erhöhung dargelegt. Nachdem nun die Entschei-

dung gefallen ist, hat die Gemeinde die Abänderung 

der Bauordnung in die Wege geleitet.

Immer mehr Menschen wünschen sich eine Urnen-

bestattung. Die Gemeinde hat deshalb den Friedhof 

umgestaltet und eine Urnenwiese angelegt, die im 

November eingeweiht wurde. Auch an verschiedenen 

anderen Stellen wird in unserer Gemeinde derzeit neu 

gestaltet und gebaut. Das gilt natürlich ganz beson-

ders für unser Zentrum, das sich nach Abschluss der 

Arbeiten an den Grossbaustellen der Gemeinde, des 

Landes und privater Bauherren in den nächsten zwei 

bis drei Jahren nicht nur optisch verändert haben wird. 

Schaan erhält mit diesem Zentrum die Riesenchance, 

gesellschaftlich, kulturell und wirtschaftlich zu einem 

Markenzeichen zu werden und sich als attraktiven 

Standort zu etablieren. Es werden viele neue Arbeits-

plätze und Begegnungsmöglichkeiten entstehen, auf 

die ich mich heute schon freue.

Der bevorstehende Jahreswechsel ist mir ein willkom-

mener Anlass, allen zu danken, die sich für unsere Ge-

meinde in irgendeiner Form eingesetzt haben. Gerade 

die ehrenamtlich erbrachte Arbeit ist für die Gemein-

schaft von unschätzbarem Wert. Die Zuwendung jenen 

Menschen gegenüber, denen es nicht so gut geht, gibt 

unserer Gesellschaft Wärme und ein menschliches 

Gesicht. Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien frohe 

Weihnachten und ein gutes neues Jahr.

 

   Daniel Hilti, Gemeindevorsteher
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Einsegnung der Urnenwiese

Immer mehr Menschen entschei-

den sich für eine Urnenbestattung. 

Die neu gestaltete Urnenwiese und 

das anonyme Gemeinschaftsgrab 

wurden im November eingesegnet. 

           Seite 17
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Verjüngung des Schutzwaldes

Der im Gefahrenkataster eingetragene Schutzwald 

ab der Auffahrt zur Bauschuttdeponie Ställa muss 

verjüngt werden, damit er auch weiterhin die darunter 

liegende Landstrasse zwischen Schaan und Nendeln 

wirksam gegen Steinschlag schützen kann.

Angesichts des hohen Alters der Bäume und des 

fortschreitenden Fäulnisprozesses bei den Fichten 

ist eine Verjüngung des Bestandes angezeigt. Im 

vergangenen November wurde der Waldrand entlang 

der Feldkircher Strasse zurückgenommen und das 

darüber liegende Waldgebiet durchforstet, damit 

wieder mehr Licht auf den Boden fällt.

Anpflanzen von steinschlagresistenteren Arten

Im Strassenbereich werden im Verlaufe des Frühjahrs 

steinschlagresistentere Baumarten wie Bergahorn, 

Lärchen, Linden und Eichen gepflanzt. Diese jungen 

Pflanzen wachsen zwischen den älteren Bäumen 

zur nächsten Generation des Schutzwaldes heran. 

Aufgrund der schwierigen Verhältnisse musste die 

Strasse während der Holzerntearbeiten für den ge-

samten Verkehr gesperrt werden. In den nächsten 

Jahren wird auch der gesamte obere Teil des Waldes 

durchforstet. Eine Sperrung der Strasse wird aber 

nicht mehr notwendig sein.

Verstärkter Rüfeschutz

Die durch den Wald führende Rüfe hat die Strasse 

schon mehrmals mit Wasser und Schlamm über-

schwemmt. Während der Strassensperre wurden 

deshalb mit dem Grosshelikopter so genannte 

Raubäume in eine Rinne gelegt, um bei künftigen 

Ereignissen Schlamm und Geröll zurückzuhalten. So  

verteilt sich das Wasser wieder besser im Waldgebiet 

und gelangt nicht mehr bis zur Strasse. 

Damit der Wald entlang der Landstrasse von Schaan nach Nendeln seine Schutzfunktion opitimal erfüllen kann, 

müssen die Bestände verjüngt werden. In einem ersten Schritt wurde das Waldgebiet Anfang November durch-

forstet, weshalb die Feldkircher Strasse während drei Tagen gesperrt werden musste.

Bei den Holzerntearbeiten standen modernste Ma-

schinen im Einsatz. Ganz ohne Handarbeit ging es 

aber trotzdem nicht.



Beim zweiten Schaaner Wirtschaftsdialog bei der Fir-

ma Neutrik AG analysiert Dr. David Bosshart vom GDI 

am 9. Januar 2008 Trends und Gegentrends.

Schaaner Wirtschaftsdialog

Mit dem «Schaaner Wirtschaftsdialog» hat die Ge-

meinde eine neue Plattform geschaffen, um mit 

den Wirtschaftstreibenden über Standortfragen zu 

diskutieren. Die zweite Veranstaltung, zu der die 

Gemeinde wieder alle Schaaner Unternehmen einlädt, 

findet am 9. Januar 2008 bei der Firma Neutrik AG 

statt.

In einem Gastreferat geht Dr. David Bosshart, der 

Leiter des bekannten Gottlieb Duttweiler Instituts 

in Rüschlikon, auf Zukunftstrends und die daraus 

abzuleitenden Erkenntnisse für die Wirtschaft ein.

Unternehmergespräche im Mittelpunkt

Im Mittelpunkt des «Schaaner Wirtschaftsdialogs» 

steht aber das Gespräch und der Austausch zwischen 

den anwesenden Wirtschaftsvertretern und der 

Gemeinde. Während die Auftaktveranstaltung 2006 

im Theater am Kirchplatz durchgeführt wurde, findet 

der zweite Dialog in einem Schaaner Unternehmen 

statt. Gastgeberin ist die Firma Neutrik AG, die ihre 

Räume für diesen Wirtschaftsanlass zur Verfügung 

stellt. Die Gemeinde möchte mit der Durchführung 

von Wirtschaftsveranstaltungen in den Betrieben die 

partnerschaftliche Zusammenarbeit in Standortfragen 

verstärken.

Zukunft thematisieren

Dr. David Bosshart, einer der anerkanntesten Vordenker 

unserer Zeit, ist Autor zahlreicher Publikationen 

und Referent auf internationalen Veranstaltungen in 

Europa und den USA. Seine Arbeitsschwerpunkte  

liegen in Konsum und Handel, Management und 

Kultur sowie im gesellschaftlichen Wandel. In seinem 

Impulsreferat für die anschliessende Diskussion 

beim Wirtschaftsdialog befasst sich Bosshart am 9. 

Januar 2008 in Schaan mit Trends und Gegentrends 

in Wirtschaft und Gesellschaft. Dabei wird er auf das 

riesige Wissenspotenzial seines Instituts zurückgreifen 

und anhand der neuesten Wirtschaftsdaten einen 

Blick in die Zukunft werfen. Die Wirtschaftspresse 

schreibt dem bekannten Rhetoriker die Gabe zu, 

scheinbar Widersprüchliches zu einem sinnvollen 

Ganzen zu verbinden und Wege aufzuzeigen, die 

anderen verschlossen bleiben.

Gottlieb Duttweiler Institut

Das von Dr. David Bosshart geleitete Gottlieb Duttweiler 

Institut für Wirtschaft und Gesellschaft (GDI) befasst 

sich interdisziplinär mit globalen Zukunftsszenarien 

und deren Auswirkungen auf die lokale Konsumkultur. 

Im Vordergrund seiner Tätigkeit stehen Innovationen 

und der Wandel der Märkte in den Bereichen Handel, 

Konsumverhalten, Dienstleistung, Gesundheit, 

Wohnen und Freizeit. Dank weltweiter Vernetzung 

funktioniert das GDI als Wissensplattform, auf der 

die kommenden Themen und Entwicklungen am Puls 

der Zeit erforscht, diskutiert und vermittelt werden. 

Das GDI gilt als eine führende Forschungsstätte 

und weitsichtiger Think-Tank für Wirtschaft und 

Gesellschaft.

Einladung an alle Schaaner Unternehmungen

Die Einladung zum Wirtschaftsdialog richtet sich an alle 

Schaaner Betriebe. Das Programm mit Anmeldekarte 

geht den Unternehmerinnen und Unternehmern in 

diesen Tagen zu.
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Die Direktorin der Beratungsstelle für Unfallverhütung, 

Dr. Brigitte Buhmann, überreicht Vorsteher Daniel Hilti 

den Sicherheitspreis 2007.

Mit der Auszeichnung «Die sichere Gemeinde» wür-

digt die schweizerische Beratungsstelle für Unfall-

verhütung (bfu) Ortschaften, die sich mit besonderen 

Leistungen für die Sicherheit der Bevölkerung einset-

zen. In diesem Jahr ging der Preis an die Gemeinde 

Schaan.

Der Abbau von Gefahrenstellen auf dem Schulweg 

mit dem Konzept «kindersicher» hatte die Jury restlos 

überzeugt. «Das ist eines der besten Projekte, die ich 

je gesehen habe»,  zeigte sich bfu-Direktorin Dr. Bri-

gitte Buhmann bei der offiziellen Preisübergabe am 

15. November 2007 von der Schaaner Schulwegsi-

cherung begeistert.

Sicherheit hat ihren Preis

Sicherheit für die Bevölkerung gebe es nicht gratis 

und erfordere grosse Anstrengungen. Deshalb freue 

sie sich, dass mit der Gemeinde Schaan eine wür-

dige Preisträgerin ausgezeichnet werden könne, die 

aus 26 Städten und Gemeinden ausgewählt wurde. 

In der Laudatio hob die bfu-Direktorin hervor, dass 

das Konzept «kindersicher» alle Anforderungen für 

«kindersicher» ausgezeichnet

Gemeinderat Jack Quaderer erläutert bei der Preisver-

lehung als Vorsitzender der Kommission Schulweg-

sicherung das Konzept «kindersicher», das von der 

Agentur Leone Ming entwickelt worden ist.

ein erfolgreiches Sicherheitsprogramm erfülle. Damit 

ging sie auf die Vorgehensweise und die umgesetz-

ten Massnahmen ein, die zuvor vom Vorsitzenden der 

Kommission Schulwegsicherung, Jack Quaderer, und 

von Leone Ming von der beauftragten Agentur für Vi-

sible Marketing vorgestellt wurden. Die Kinder erhiel-

ten mit sympathischen Aktionen vor Augen geführt, 

welche Gefahren auf dem Schulweg lauern. Mit der 

erfolgreichen Aktion «Zu Fuss zur Schule» konnten 

beispielsweise viele Schul- und Kindergartenkinder 

dazu bewegt werden, ihren Weg in den Kindergarten 

und in die Schule zu Fuss zu erleben.

Baulich, organisatorisch und sensibilisierend

Dr. Urs Geissmann, Direktor des Schweizerischen 

Städteverbands, doppelte nach: «Die Kombination 

der baulichen, organisatorischen und der sensibili-

sierenden Massnahmen war für den Erfolg von ent-

scheidender Bedeutung.» Der spürbare Wille, die Si-

cherheit wirksam zu erhöhen, zeigt sich auch in der 

Höhe der eingesetzten Mitteln für die Umsetzung der 

Schulwegsicherung. So hat die Gemeinde neben vie-

len baulichen Massnahmen in den letzten Jahren rund 

eine halbe Million Franken in dieses Projekt investiert, 

wie Werner Frick von der Gemeindebauverwaltung 

ausführte.



Mit Kinderaugen durch das Dorf

Bei der Projektarbeit ging die Kommission mit Kinder-

augen durch das Dorf, um in einem umfassenden Kon-

zept und auf verschiedenen Ebenen die notwendigen 

infrastrukturellen, organisatorischen und verhaltens-

bezogenen Massnahmen aufzuspüren. Auf die gründ-

liche Analyse folgte eine konsequente Umsetzung, 

mit der im Verlaufe der letzten Jahre die ausgemach-

ten Gefahrenstellen um 80 Prozent reduziert werden 

konnten.

 

Hervorragende Arbeit trägt Früchte

Ausserordentlich erfreut nahm Vorsteher Daniel Hilti 

den bfu-Sicherheitspreis entgegen, mit dem die Ge-

meinde und in erster Linie die Kommission Schulweg-

sicherung nach der sensationellen Auszeichnung mit 

der Schweizer Marketing Trophy in Gold im vergange-

nen Jahr bereits zum zweiten Mal einen bedeutenden 

Preis zugesprochen erhält. Der Schlüssel für diesen 

grossartigen Erfolg liege im gemeinsamen Engage-

ment.

Mit gemeinsamen Kräften viel erreicht

Schaan habe die Verkehrssicherheit und insbesonde-

re die Sicherheit der schwächsten Verkehrsteilnehmer 

zu einem vorrangigen Ziel erklärt. Von zentraler Be-

Vor der offiziellen Preisverleihung im Rathaus besichtigten die Vertreter der Gemeinde, der Landes- und Ge-

meindepolizei sowie der Beratungsstelle für Unfallverhütung (bfu) die getroffenen baulichen Massnahmen zur 

Erhöhung der Sicherheit für Fussgänger und insbesondere der Schulkinder.

deutung sei die Tatsache, dass die Schulwegsiche-

rung nicht isoliert betrachtet werde, sondern in die 

Arbeit verschiedener Ressorts einfliesse. «Das ist vor 

allem das Verdienst der Kommission Schulwegsiche-

rung, deren hervorragende Arbeit nun Früchte trägt», 

würdigte der Vorsteher die verschiedenen Aktivitäten 

der letzten Jahre. Die gute Zusammenarbeit zwischen 

Gemeinde, Kommission, Schule und Kindergärten, El-

ternvereinigung, Gemeinde- und Landespolizei habe 

bewirkt, dass die als notwendig erachteten Massnah-

men rasch und effizient umgesetzt werden konnten. 

Gerade das Projekt «kindersicher» zeige auf, was mit 

grossem Engagement und mit gemeinsamen Kräften 

möglich ist.

Förderpreis für Sicherheit und Unfallverhütung

Der Förderpreis für Sicherheit und Unfallverhütung 

wurde von der bfu 1998 anlässlich ihres 60-jährigen 

Bestehens geschaffen. Der mit 15‘000 Franken do-

tierte Preis steht unter dem Patronat des Schweizeri-

schen Gemeindeverbands und des Schweizerischen 

Städteverbands. Er wird alle zwei Jahre an politische 

Gemeinden verliehen, die sich durch aussergewöhnli-

che Anstrengungen um die Verbesserung der Sicher-

heit in Strassenverkehr, Sport oder Freizeit verdient 

gemacht haben. 

«kindersicher» ausgezeichnet
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66 Prozent für AZ-Erhöhung

Rund 66 Prozent der Abstimmenden unterstützten die 

Initianten darin, dass das Bauland in der Wohnzone 2 

künftig besser ausgenützt werden kann. Sie gewich-

teten die Vorteile einer liberaleren Überbauungspraxis 

damit stärker als allfällige Nachteile einer stärkeren 

Verdichtung der Siedlungen. Im Sinne des Abstim-

mungsergebnisses wird der Gemeinderat die Abände-

rung der Bauordnung veranlassen und der Regierung 

zur Genehmigung vorlegen. Die neuen Bestimmun-

gen werden nach Ablauf des ordentlichen Verfahrens 

voraussichtlich im ersten Quartal 2008 in Kraft treten.

Eine deutliche Mehrheit der Schaaner Stimmbürge-

rinnen und Stimmbürger sprach sich bei der Abstim-

mung vom 14. und 16. Dezember 2007 für die Erhö-

hung der Ausnützungsziffer in der Wohnzone 2 aus. 

Mit der 20-prozentigen Anhebung der AZ von heute 

0.50 auf 0.60 können die Grundstücke künftig stärker 

überbaut werden. Dementsprechend reduziert sich 

die in der Bauordnung festgelegte Mindestgrünfläche 

von 40 auf 35 Prozent.

Damit sich die Bevölkerung in dieser für viele doch 

eher technischen Frage leichter eine Meinung bilden 

konnte, hat die Gemeinde ausführlich über die Argu-

mente für und gegen die AZ-Erhöhung informiert. Zu-

sätzlich zur herausgegebenen Broschüre und den In-

formationen in den Medien fand Mitte November eine 

Abstimmungsveranstaltung statt, bei der die wichtigs-

ten Kriterien aus Sicht der Ortsplanung und der Initi-

anten einander gegenübergestellt wurden.

Mit der Entscheidung für eine Erhöhung der Ausnützungsziffer in der Wohnzone 2 können die Grundstücke künftig 

um 20 Prozent stärker ausgenützt werden. Die Abänderung der Bauordnung ermöglicht grössere Geschossflä-

chen und Volumen. Entsprechend verringern werden sich hingegen die vorgeschriebenen Mindestgrünflächen.

Höhere Ausnützung in der W2

Die Stimmbeteiligung bei der Abstimmung über die 

AZ-Erhöhung in der Wohnzone 2 lag bei knapp 50 Pro-

zent. Das Bild stammt vom ersten Abstimmungstag. 
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Fairer Handel garantiert den benachteiligten Produ-

zenten in den Ländern des Südens, dass sie für ihre 

Erzeugnisse einen fairen Preis erzielen.

Die Gemeinde Schaan unterstützt das Projekt für fai-

ren Handel durch den Bezug von Produkten aus dem 

Welt- und Naturlada.

In der Schaaner Gemeindeverwaltung und im Rat-

haussaal werden seit dem Sommer 2007 Produkte 

aus fairem Handel eingesetzt. Damit leistet die Ge-

meinde einen Beitrag an die landesweite Kampagne 

des Vereins Welt + Heimat sowie des Liechtensteini-

schen Entwicklungsdienstes.

Erklärtes Ziel des Projekts «Liechtenstein goes fair» 

ist es, dass bis Ende 2008 die Hälfte aller Anbieter 

in den liechtensteinischen Gemeinden sowie die Ge-

meindeverwaltungen und Amtsstellen einen Anteil an 

«Fair-Trade-Produkten» führen oder konsumieren. 

Dieses Ziel ist in greifbare Nähe gerückt, nachdem 

sich neben der Gemeinde auch verschiedene Institu-

tionen, Geschäfte und Restaurants in Schaan an der 

Solidaritätsaktion für fairen Handel beteiligen.

Entwicklungspolitische Notwendigkeit

Die Kampagne startete in Liechtenstein im Herbst 

2006. Vorbilder sind Wales und die Institutionen des 

Europäischen Parlaments, die eine Etablierung des 

fairen Handels bewusst unterstützen. Fairer Handel ist 

eine entwicklungspolitische Notwendigkeit, weil er be-

nachteiligte Produzenten in  den Ländern des Südens 

von vornherein einen fairen Preis für ihre Erzeugnisse 

anbietet. Liechtenstein engagiert sich heute schon auf 

beachtliche Weise in der Internationalen Humanitären 

Zusammenarbeit. Im Rahmen des Projekts «Liech-

tenstein goes fair» soll diese Zusammenarbeit noch 

Schaan goes fair

verstärkt werden. Es bietet sozial fair gehandelten, 

hochwertigen Produkten die Chance, sich auf dem 

liechtensteinischen Markt zu behaupten.

Projektziele

Etablierung von fair gehandelten Lebensmitteln in 

öffentlichen Institutionen und Verwaltungen. Die teil-

nehmenden Institutionen und Geschäfte starten zum 

Beispiel mit einem Produkt und sagen zu, bei Erfolg 

weitere Fair-Trade-Produkte in ihr Sortiment aufzu-

nehmen oder zu konsumieren. Dadurch können sie 

das Label «Liechtenstein goes fair» erhalten.

Verbreitung von Fair-Trade-Produkten durch die Auf-

nahme in das Sortiment der Geschäfte und Restau-

rants.

Nachhaltigkeit – Die Kampagne ermöglicht einer 

wachsenden Menge von sozial gerecht produzierten 

Lebensmitteln Eingang in den liechtensteinischen 

Markt. Die Einhaltung der verbindlich ausgehandelten 

Teilnahmebedingungen berechtigt zum Führen des 

Labels «Liechtenstein goes fair».

Aussenwahrnehmung – Das Label hat einen Wie-

dererkennungseffekt und wird im Ausland wahrge-

nommen. Liechtenstein kann sich neben Wales, der 

EU und Schottland als Fair Trade Country einreihen.

 



«Kletterfester» Jahrgang 1989

Die zahlreich erschienenen Mitglieder des Gemein-

derats genossen es, gemeinsam mit den Jungbürge-

rinnen und Jungbürgern einen erlebnisreichen Tag zu 

verbringen.

«Hochseilerfahrungen erweitern persönliche Grenzen 

und stärken für das Unerwartete.» Diese Aussage aus 

dem Prospekt des Hochseilgartens in Flims testeten 

die Jungbürgerinnen und Jungbürger anlässlich der 

gemeindeinternen Jungbürgerfeier vom vergangenen 

Oktober. Gut gesichert im Klettergurt und mit Helmen 

ausgestattet meisterten sie Schritt für Schritt auch 

scheinbar unüberwindbare Herausforderungen.

Die Volljährigkeit bringt neue Rechte mit vielen Mög-

lichkeiten, sich im privaten, gesellschaftlichen und 

politischen Leben zu engagieren. «Mit der Volljährig-

keit übernehmt ihr aber auch Pflichten. Nehmt die-

se Verantwortung wahr und beteiligt euch an Wahlen 

und Abstimmungen», ermunterte Gemeindevorsteher 

Daniel Hilti die Jungbürgerinnen und Jungbürger des 

Jahrgangs 1989, aktiv am Gemeindegeschehen teil-

zunehmen.

Beim Apéro im DoMuS gratulierte der Vorsteher den 

jüngsten Stimmberechtigten der Gemeinde im Namen 

des ganzen Gemeinderats herzlich zur Volljährigkeit. 

Diesen besonderen Anlass benutzte die Gemeinde wie 

jedes Jahr Ende Oktober, um mit den Volljährigen zu-

sammenzutreffen und gemeinsam zu feiern.

Aktiv durchs Leben – und auf dem Hochseil

Die Aufforderung an die Jungbürgerinnen und Jung-

bürger, sich aktiv in die Gemeinschaft einzubringen, 

setzte die Gemeinde bereits bei der Gestaltung des 

Nachmittagsprogramms in die Tat um. Nach der Auf-

nahme des Erinnerungsfotos reiste die Gruppe nämlich 

zur Hochseilanlage in Flims, wo ein herausfordernder 

Parcours die Kräfte und die Leistungsbereitschaft auf 

die Probe stellte. Die mit Helm und Sicherungskara-

biner ausgestatteten Jungbürger und Gemeinderats-

mitglieder meisterten die Tücken auf dem Hochseil 

bravourös. Auf die Strapazen in Flims folgte ein feines 

und gemütliches Abendessen in Schaan, bei dem es 

viel Interessantes und Amüsantes zu erzählen gab.



mit  arbeit

Dienstjubiläen im Wasserwerk

Wassermeister Markus Biedermann (linkes Bild) und Beat Ospelt stehen 

seit zehn Jahren im Dienste der Gemeinde. Wir gratulieren den Dienstju-

bilaren und wünschen ihnen bei ihrer Tätigkeit im Wasserwerk weiterhin 

viel Freude und Erfolg.

Weiterbildungserfolge unserer Jugendarbeiter

Maria Greussing hat 2007 den internationalen Lehrgang «risflecting: 

Rausch- und Risikopädagogik» erfolgreich absolviert. Magnus Hassler 

schloss im Sommer 2007 den Diplomlehrgang «Jugendarbeit» ebenfalls 

mit ausgezeichnetem Erfolg ab. Herzliche Gratulation!

«Kletterfester» Jahrgang 1989 Austritt aus der Gemeinde

Katharina Felder ist nach zehnjäh-

riger Tätigkeit als Friedhofsgärtne-

rin ausgeschieden. Die Gemeinde 

dankt ihr für die gute Zusammen-

arbeit und wünscht für die Zukunft 

alles Gute.

bürger  recht
Seit der letzten Ausgabe unseres Informationsmagazins wurden neu in den Schaaner Bürgerverband aufgenom-

men: Markus Becker, Dizdarevic Azra, Anton Felder, Hans-Rudolf König, Sandra Lipovac, Zorica Lipovac, Alois 

Menhart, Julia Pilgrim, Elisabeth Wehrli.



Zahlreich folgten die Einwohnerinnen und Einwoh-

ner am 15. Dezember 2007 der Einladung der Ge-

meinde zu einer ersten Baustellenbesichtigung auf 

dem Rathausareal. Die Vertreter der Gemeinde und 

Bauexperten gaben nach Abschluss der Aushubar-

beiten auf der ersten Bodenplatte Erläuterungen zum 

Bauablauf.

Damit die Bevölkerung das Entstehen des neuen 

Zentrums hautnah mitverfolgen kann, sind nach Ab-

schluss der einzelnen Bauetappen noch weitere Bau-

stellenbesichtigungen geplant.

Schon viel bewegt

Die Vorbereitungsarbeiten mit der Erstellung von Pro-

visorien, der Umlegung von Werkleitungen und dem 

Abbruch der ehemaligen Lehrerwohnungen began-

nen bereits 2006. Von April bis Oktober 2007 wurden 

rund 26‘000 Kubikmeter Material aus der Baugrube 

ausgehoben. Mit 357 Beton-Bohrpfählen von 12 bis 

16 Metern Länge sicherten die Bauarbeiter die In-

nenwände der Baugrube gegen das Eindringen von 

Grundwasser ab.  Für diese Pfähle mit einer Gesamt-

12

Baustelle geöffnet

In der mit Beton-Bohrpfählen gesicherten Baugrube des neuen Dorfsaals wird mit Hochdruck an der zweige-

schossigen Tiefgarage gearbeitet. Der vordere Teil gegen die Landstrasse sollte bereits im April 2008 mit der 

Deckenplatte des ersten Untergeschosses das Strassenniveau erreichen.

länge von 5 Kilometern mussten 6 bis 7 Meter tiefe 

Löcher in das Erdreich gebohrt werden, die dann mit 

Beton ausgegossen wurden. So entstand im Verlaufe 

der letzten Monate die noch sichtbare Betonumran-

dung der Baugrube.

Erste Betonplatte bereits fertig

Die Bodenplatte des zweiten Untergeschosses der 

Tiefgarage ist bereits fertig. Derzeit konzentrieren sich 

die Tiefbauarbeiten im Teil gegen die Landstrasse auf 

den Bau der Verbindungsrampe zum  darüber liegen-

den ersten Untergeschoss, dessen Deckenplatte auf 

das Niveau der Landstrasse zu liegen kommt. Im April 

2008 sollten beide Tiefgaragengeschosse in diesem 

Teilbereich betoniert sein. Das erlaubt es dann, die 

geänderte Verkehrsführung der Landstrasse wieder 

aufzuheben. Bis zum Sommer 2008 wird auch der 

restliche Teil der Tiefgarage im Rohbau fertiggestellt 

sein.

Hochbauarbeiten am Dorfsaal, Seniorentreff und 

Restaurant beginnen 2008

Die Hochbauarbeiten für den neuen Dorfsaal, den Se-
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Interessengemeinschaft vereinigen, um die grossen 

Chancen des entstehenden Zentrums optimal nutzen 

zu können.

Technische Daten zu den Tiefbauarbeiten:

Baugrube

Bauzeit vom April bis Oktober 2007

Umfang der Baugrube 210 Meter

Aushubvolumen total 26‘000 Kubikmeter, davon 30 

Prozent auf anderen Baustellen verwertet, 70 Prozent 

gingen auf die Deponie Ställa

Gesamtförderung der Grundwasserpumpen bis zum 

Abschluss der Pumparbeiten ca. 1 Million Kubikmeter 

Wasser

Pfahlwand

357 Betonpfähle mit einem Durchmesser von 70 Zen-

timetern und einer Länge von 12 bis 16 Metern

Betonverbrauch der Pfahlwand 2‘000 Kubikmeter

Armierung der Pfahlwand 92 Tonnen

Bodenplatte

Betonverbrauch der Bodenplatte 1‘200 Kubikmeter

Armierung der Bodenplatte 150 Tonnen

niorentreff, das Restaurant und den gedeckten Aus-

senbereich beginnen Mitte 2008 und werden bis unge-

fähr April 2009 dauern. Nach der daran anschliessen-

den Innenausbauphase kann das neue Zentrum wie 

geplant Anfang 2010 eröffnet werden.

Grosses Potenzial gemeinsam nutzen

Parallel zu den Bauarbeiten hat die Gemeinde schon 

verschiedene Aktivitäten entwickelt, um das Konzept 

einer belebten Dorfmitte als attraktiven Ort der Be-

gegnung umzusetzen. Dazu gehört einerseits die 

Schaffung des neuen Treffpunkts der Seniorinnen 

und Senioren, die als Übergangslösung während der 

Bauzeit ihre Veranstaltungen im Rathaus abhalten. 

Andererseits beinhaltet es auch ein bedürfnisgerech-

tes Restaurantkonzept, das aus der durchgeführten 

Ausschreibung hervorgegangen ist. Es unterstützt die 

Ziele der Gemeinde, den Ortskern mit verschiedenen 

Angeboten zu einem gern besuchten öffentlichen 

Raum aufzuwerten. In diesem Zusammenhang hat 

die Gemeinde auch angeregt, dass sich die verschie-

denen Akteure am Standort Schaan zu einer starken 

Viele Interessierte benutzten am 15. Dezember 2007 die Gelegenheit, sich bei einer geführten Baustellenbe-

sichtigung von den Vertretern der Gemeinde und Baufachleuten über den Stand der Arbeiten informieren zu 

lassen. Die Bodenplatte des zweiten Untergeschosses der Tiefgarage (Bild) ist bereits begehbar.



Schaaner Aktivitäten bündeln

14

Unternehmer und Geschäftsinhaber diskutierten im 

Rathaussaal über neue Formen der Zusammenarbeit. 

Geprüft werden soll die Bildung einer Dachorganisati-

on, die als Interessengemeinschaft die verschiedenen 

Standortaktivitäten koordinieren könnte.

Vielfalt ist zweifellos eine Bereicherung. «Was wir aber 

brauchen, ist die Einheit in der Vielfalt, die uns zusam-

menhält und uns gegenüber den anderen Standorten 

ein erkennbares Profil gibt. Schaan soll eine Marke 

werden», leitete Vorsteher Daniel Hilti zu der von Leo-

ne Ming präsentierten Ist-Analyse über.

Was will der Kunde?

Verschiedene Studien und eine aktuelle Umfrage zei-

gen, dass sich die Rahmenbedingungen für Handels- 

und Gewerbetreibende in den letzten Jahren stark 

verändert haben. Die Mobilität der Konsumenten, 

Grosskaufhäuser, das Internet und neue Verbraucher-

gewohnheiten bekommen gerade kleinere Geschäfte 

besonders deutlich zu spüren. Auf der anderen Seite 

haben sie aber auch ihre Stärken. Denn gemäss den 

Am Informationsabend von Ende November diskutier-

ten die Handels- und Gewerbetreibenden der Gemein-

de, wie das grosse Potenzial des Standorts Schaan 

im Hinblick auf das entstehende neue Zentrum besser 

genutzt werden kann. In einem Projektteam mit Vertre-

tern des Geschäfteteams, der Aktion «Z‘Schaa ikoofa» 

und Schaan Tourismus wird nun geprüft, in welcher 

Form eine übergeordnete Interessengemeinschaft zur 

Erreichung des gemeinsamen Ziels beitragen kann.

«Die Gemeinde möchte sich nicht in die Angelegen-

heiten der Wirtschaft einmischen. Für die Gemeinde 

ist aber wichtig, dass in Schaan Strukturen vorhanden 

sind, in denen die Betriebe an der positiven Gesamt-

entwicklung teilhaben können», führte Vorsteher Da-

niel Hilti in das Thema des Abends ein.

Schaan 2010

Die Neugestaltung des Schaaner Ortskerns bis 2010 

und die Aktivitäten der Gemeinde für ein attraktives 

Zentrum bieten eine Plattform, die gerade den Ge-

schäften und Gastronomiebetrieben viele neue Mög-

lichkeiten eröffnen. Voraussetzung dafür ist aber, dass 

die Chancen erkannt und ergriffen werden. Je besser 

die Aktivitäten am Standort gebündelt werden und je 

mehr miteinander in die gleiche Richtung gearbeitet 

wird, desto mehr Schubkraft erhält das Ganze. Des-

halb bindet die Gemeinde die Bevölkerung, die Verei-

ne, die Kultur und die Wirtschaft in das Konzept für eine 

belebte Dorfmitte mit ein. Schaan möchte ein Zentrum 

für Menschen schaffen, wo Kultur und Begegnung, 

aber auch wirtschaftliche Interessen Platz haben. Auf 

allen diesen Gebieten sind engagierte Privatpersonen 

und Betriebe sowie Institutionen wie das Geschäfte-

team und Schaan Tourismus tätig. Die vorhandene 

Vorsteher Daniel Hilti erläuterte beim Unternehmeran-

lass unter dem Motto «Schaan 2010» die grossen 

Chancen, die sich aus der Zentrumsgestaltung und ei-

ner Bündelung der vielen guten Aktivitäten am Stand-

ort Schaan ergeben. 



15

Die neue Zentrumsgestaltung bietet auch der Wirt-

schaft grosse Chancen. Vor diesem Hintergrund führ-

ten die Gewerbetreibenden viele interessante Gesprä-

che.

Ergebnissen der Befragungen schätzen die Kunden 

zwar ein günstiges Angebot. Mehr zähle aber der Ser-

vice, eine angenehme Einkaufsatmosphäre und per-

sönliche Betreuung, gute und schnelle Erreichbarkeit 

der Geschäfte und flexible Öffnungszeiten. Diese Er-

kenntnisse und das Bemühen um eine Bündelung der 

Kräfte sind an und für sich nichts Neues. Neu könn-

te aber der nun eingeschlagene Weg sein, über ein 

Organisations-Entwicklungsprojekt ein einheitliches 

Gesicht und eine wiedererkennbare Identität zu er-

halten.

Interessengemeinschaft Schaan

Im letzten Teil der Veranstaltung stellte der Gemeinde-

vorsteher die Idee vor, in einem Entwicklungsprozess 

eine starke und alle Kräfte einbeziehende Trägerschaft 

zu bilden. Von der Vereinigung der einzelnen Organi-

sationen in einem übergeordneten Dach profitieren 

alle. Diese beispielsweise als Verein organisierte Inte-

ressengemeinschaft Schaan könnte auch als Koordi-

nationsstelle für Gemeindeveranstaltungen wertvolle 

Dienste leisten. Sofern sich die Gewerbetreibenden 

und Institutionen für ein gemeinsames Vorgehen aus-

sprechen, wird sich die Gemeinde ideell und finanziell 

an einem solchen auf fünf Jahre angelegten Projekt 

beteiligen. Die Federführung liegt jedoch nicht bei der 

Gemeinde, sondern bei den Mitgliedern der Interes-

sengemeinschaft.

Ein «Wir-Platz» in Schaan

In der angeregten Diskussion im zweiten Teil der Ver-

anstaltung setzten sich die anwesenden Wirtschafts-

vertreter mit den aufgezeigten Entwicklungen ausein-

ander. Positiv aufgenommen wurde die Grundidee 

der Zentrumsgestaltung, die unter anderem mit dem 

grosszügigen Dorfplatz, einem «Wir-Platz», und dem 

gedeckten Aussenbereich des Dorfsaals enorme Mög-

lichkeiten bietet, was sich auch auf die Geschäfte und 

Lokale positiv auswirken wird.

Um die andiskutierten Ansätze für eine engere Zusam-

menarbeit zu konkretisieren, werden die Vertreter von 

Handel und Gastronomie, des Geschäfteteams, der 

Aktion «Z‘Schaa ikoofa» und von Schaan Tourismus 

Anfang 2008 die begonnenen Gespräche weiterführen 

und über die Gründung einer Interessengemeinschaft 

und deren Ausgestaltung beraten. 

Ein Projektteam mit Vertretern von Handel und Gas-

tronomie, dem Geschäfteteam, der Aktion «Z‘Schaa 

ikoofa» und Schaan Tourismus wird in den nächsten 

Wochen das weitere Vorgehen zur Schaffung einer 

starken Interessenvertretung prüfen und über das wei-

tere Vorgehen entscheiden.
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geburts   tag

Geburten

26.08.2007 Philipp Erwin Veit Luzius des Obenaus 

Gregor und der Elisabeth geb. Künigl

05.09.2007 Fabio des John Philipp und der Sandra 

geb. Beck

13.09.2007 Alissa Ulrike der Banzer Alexandra Ma-

ria

15.09.2007 Larissa des Vallone Viorenzo und der 

Evelin geb. Kaufmann

16.09.2007 Dilay des Ucmaz Ismail und der Seval 

geb. Tutar

19.09.2007 Alexander Herbert Maria des Tipotsch 

Johannes und der Hermine geb. Lipp

24.09.2007 Michele des Serratore Domenico und 

der Miriam geb. Scorrano

29.09.2007 Valerio des Famlonga Mario und der 

Carmen geb. Elkuch

02.10.2007 Ria des Müller Gerhard und der Petra geb. 

Scheibelhofer

30.10.2007 Marvin Roland des Wachter Daniel und 

der Monika geb. Egger

Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:

05.09.2007 Agnes Gassner, Zollstrasse 7

11.09.2007 Sr. Maria Stählin, Duxgass 55

18.09.2007 Margarethe Ostermayer, Duxweg 15

22.09.2007 Adolf Gasser, Bahnstrasse 20

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:

19.09.2007 Paula Goop, Zollstrasse 23

10.10.2007 Erna Mangeng, Birkenweg 14

11.11.2007 Gertrud Kerber, Im unteren Rossfeld 12

Seinen 90. Geburtstag hat gefeiert:

18.10.2007 Hugo Gassner, Im Ganser 6  

Ihren 93. Geburtstag haben gefeiert:

22.09.2007 August Lex, Bahnstrasse 20

14.10.2007 Alfred Würgler, Bahnstrasse 20

26.10.2007 Rudolf Lingg, In der Egerta 20

19.11.2007 Ludwig Winnicki, Bahnstrasse 20

Wir gratulieren zur Geburt des Nachwuchses und zur Feier eines hohen Geburtstages

Vermählungen

14.09.2007 Michael und Barbara Lins geb. Eichin-

ger

26.09.2007 Harald und Angelika Beck geb. Öhri

03.10.2007 Xaver und Pretty Jehle geb. Garakara

12.10.2007 Anton und Monika Mauracher geb. 

Handrick

02.11.2007 Thomas Nutt und Petra Jehle

09.11.2007 Thomas und Bianca Broder geb. Wal-

ser

Eiserne und Goldene Hochzeiten

Am 28. September 2007 begingen Adalbert und Hed-

wig Konrad, In der Egerta 13, ihre Eiserne Hochzeit. 

Die Goldene Hochzeit feierten im Oktober 2007 Ernst 

und Gerlinde Nigsch, Birkenweg 21, sowie Josef und 

Gertrud Hilti, Landstrasse 88. Die Gemeinde übermit-

telt den Jubelpaaren die herzlichsten Glück- und Se-

genswünsche. 

hoch   zeit

ab   schied
Wir trauern um unsere Verstorbenen

24.08.2007 Vogt Josef

04.09.2007 Spieldiener Reinhold

09.09.2007 Niedhart Marlene geb. Lang

11.09.2007 Franke Marie Luise geb. Zopfi

19.09.2007 Frick Hedwig geb. Jehle

28.09.2007 Büchel Klara geb. Navratil

25.10.2007 Näff Brunhilde geb. Walser

04.11.2007 Opiela Eva
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Einfühlsame Gestaltung der Urnenwiese

Bei der Planung der Urnenwiese verfolgte die Fried-

hofskommission das Ziel, Vorhandenes mit Neuem zu 

verbinden. So entsprechen die etwas kleineren Rei-

henurnengräber im Charakter den Erdbestattungsgrä-

bern. Diese 37 Gräber sind am Rand der Urnenwiese 

angeordnet. Durch die optische Begrenzung wurde die 

Urnenwiese als ein Raum der Stille und Besinnung ge-

schaffen. Sie enthält fünf Reihen mit Bodenurnengrä-

bern. Die Bodenplatte über jedem der 144 Urnengräber 

ermöglicht es, die Grabstelle individuell zu schmücken. 

Neben den Boden- und Reihenurnengräbern sind zu-

sätzlich 33 Urnennischen entstanden.

Anonymes Gemeinschaftsgrab

Das anonyme Gemeinschaftsgrab, das im Zuge der 

Friedhofsumgestaltung angelegt wurde, entspricht 

ebenfalls einem Bedürfnis der heutigen Zeit. Es ist vor 

allem für Alleinstehende oder Menschen gedacht, die in 

der Nähe keine Angehörigen haben. Im Gemeinschafts-

grab kann nach Ablauf der Urnenaufbewahrungszeit die 

Asche der Verstorbenen beigesetzt werden. Es kann 

aber auch für alle, die auf ein persönliches Grab verzich-

ten möchten, zur letzten Ruhestätte werden.

Immer mehr Menschen entscheiden sich für eine 

Urnenbestattung. Die Gemeinde gestaltete deshalb 

eine Urnenwiese, die im November zusammen mit 

dem ebenfalls neu geschaffenen anonymen Gemein-

schaftsgrab eingesegnet wurde.

Der Einsegnung ging eine Eucharistiefeier in der Pfarr-

kirche voraus. In seiner Predigt erinnerte Pfarrer Flori-

an Hasler daran, dass der Glaube an das ewige Leben 

den Friedhof zu einer Heimat in der Gemeinschaft der 

Toten mache. Vorsteher Daniel Hilti griff in seiner An-

sprache diesen Gedanken auf. Der Besuch an der 

Grabstätte hilft vielen Gläubigen, ihre Trauer zu ver-

arbeiten. Die Neugestaltung des Friedhofs entspringt 

den Wünschen und Bedürfnissen eines grossen Teils 

der Bevölkerung. Drei von vier Bestattungen in der 

Gemeinde Schaan sind heute Urnenbestattungen.

Einsegnung der Urnenwiese

Nach dem Sonntagsgottesdienst segnete Pfarrer Florian Hasler am 11. November 2007 das anonyme Gemein-

schaftsgrab (Bild) und die Urnengräber auf der neu angelegten Urnenwiese.
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Betreuungsplatz für einen Oldtimer

Die Gemeinde hat kürzlich dem «Feuerwehr Oldtimer 

Verein Schaan» das ausgemusterte alte Tanklösch-

fahrzeug Steyr der Freiwilligen Feuerwehr Schaan 

geschenkt. Ende Oktober 2007 übergab Vorsteher 

Daniel Hilti den Mitgliedern des Vereins die Fahrzeug-

schlüssel.

Der im Mai 2007 gegründete Verein hat sich dem Erhalt 

und der Pflege von historischen oder erhaltenswerten 

Feuerwehrmaterialien verschrieben. Die Gemeinde 

unterstützt diese begrüssenswerte Zielsetzung und 

hat deshalb beschlossen, dem Verein das ausgemus-

terte Tanklöschfahrzeug Steyr des Jahrgangs 1974 

zu schenken. Damit wird das alte Liebhaberfahrzeug 

auch weiterhin gut gepflegt und in Schaan verbleiben. 

Betrieb und Unterhalt werden von den Vereinsmitglie-

dern privat finanziert.

Gruppenbild vor dem alten Tanklöschfahrzeug anlässlich der Schlüsselübergabe im Feuerwehrdepot mit Vertre-

tern der Freiwilligen Feuerwehr und des «Feuerwehr Oldtimer Vereins Schaan».

Ein Stück Schaaner Feuerwehrgeschichte

An der offiziellen Übergabe des Tanklöschfahrzeugs 

(TLF) nahmen die Mitglieder der Schaaner Feuer-

wehr und Vertreter des «Feuerwehr Oldtimer Vereins 

Schaan» teil, die sich für die grosszügige Geste der 

Gemeinde herzlich bedankten.

Bis 1974 nur Anhänger

In seiner Dankesadresse blickte der Präsident des 

«Feuerwehr Oldtimer Vereins», Normann Schreiber, 

auf die Zeit vor 1974 zurück, als die Freiwillige Feuer-

wehr Schaan nur Anhänger, Schlauchwagen, Motor-

spritze und Leiternwagen zur Verfügung hatte, die in 

der Regel von einem Zugfahrzeug der Gemeinde an 

den Einsatzort transportiert wurden. «Wenn man sich 

diese damals in allen Gemeinden übliche Situation vor 

Augen hält, kann man sich erst richtig vorstellen, wie 

gross die Freude war, als wir damals diesen Steyr er-

hielten. Wir waren eine der ersten liechtensteinischen 

Feuerwehren mit einem Tanklöschfahrzeug.»

Altes Tanklöschfahrzeug soll im Land bleiben

Der Einsatz des ersten Tanklöschfahrzeugs der Marke 

Steyr war für die Freiwillige Feuerwehr Schaan der 

Grundstein für den heutigen modernen technischen 

Stand. Damit dieses symbolträchtige Fahrzeug von 

einem Verkauf ins Ausland bewahrt und weiterhin in 

Schaan behalten werden kann, gründeten über 20 

Schaaner Feuerwehrleute den «Feuerwehr Oldtimer 

Verein Schaan», der über die Mitgliederbeiträge für 

den Unterhalt des alten Tanklöschfahrzeugs aufkom-

men wird.
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Jugendhaus Popcorn im Finale
Die Jugendlichen vom Barteam des Jugendhauses 

Popcorn qualifizierten sich mit Glanz und Gloria für 

das Finale des 3. Interregionalen Jugendprojektwett-

bewerbs in St. Gallen, wo sie den ausgezeichneten 

sechsten Platz erreichten.

Die Gruppe zeigt mit ihrer Cocktailbar, dass man 

auch ohne Alkohol geniessen kann. Ihre bis zu zehn 

verschiedenen Cocktails werden an Grossanlässen 

ausgeschenkt. Derzeit arbeitet das Team an der Per-

fektionierung der «farBar», einer Bar, die ohne grosse 

Auf- und Abbauarbeiten bei Anlässen eingesetzt wer-

den kann. Die Gemeinde garatuliert dem Team des 

Jugendhauses Popcorn und dem GZ Resch zu den 

innovativen und jugendfreundlichen Powerideen!

Öffnungszeiten Jugendhaus Popcorn

Jeweils am Mittwoch und Samstag von 14.00 bis 19.00 

Uhr ist das Jugendcafé geöffnet. Während dieser Zeit 

können die Jugendlichen die Computer mit Internet-

anschluss nutzen, im Tanzraum shaken, Playstation 

spielen, Singstar singen, Nintendo Wii ausprobieren, 

Tischfussball und Billard spielen, Musik hören, tanzen 

und Musik machen, in der Küche kochen, Cocktails 

mixen und vieles mehr. Bürosprechstunden sind je-

den Dienstag von 16.00 bis 20.00 Uhr.

Bei der liechtensteinischen Vorausscheidung für die Teilnahme am Interregionalen Jugendprojektwettbewerb 

gewann das Team des Jugendhauses Popcorn in seiner Kategorie den ersten Preis und die Fahrkarte zum Finale 

in St. Gallen. Das Bild zeigt die erfolgreichen Projektgruppen mit Regierungschef Otmar Hasler und Bürgermeister 

Ewald Ospelt im Jugendtreff Camäleon.
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Dem Winter eingeheizt
«Gegen Kälte hilft immer noch Bewegung am besten», 

dachte sich wohl das TaK und initiierte gemeinsam 

mit dem GZ Resch ein Tanzfestival, das nicht nur zum 

Zuschauen da ist.

Tanzfestival

Beim Festival Tanz+ im Januar und Februar 2008 sind 

hochkarätige Tanzabende auf der Bühne zu sehen. 

Am 11. Januar zum Beispiel «Romeos Julia», die Pre-

miere des neuen Tanzstücks des Choreografen Carlos 

Matos. Der Portugiese hat in den letzten Jahren immer 

wieder bedeutende dramatische Texte mit grossem 

Erfolg beim Publikum in seine Tanzsprache umge-

setzt, so z.B. «Hamlet» und «Peer Gynt». Die gebürti-

ge Schaanerin und Harfenistin Stefanie Beck zeigt am 

27. Januar 2008 im TaK ihren Abschlussabend an der 

Londoner Royal Academy of Music, eine Konzert- und 

Tanzperformance der besonderen Art unter dem Titel 

«Vast Forms That Move Fantastically» .

Ausserhalb der Vorstellungen bringt Tanz+ Tanzbe-

geisterte aus dem Land zu Workshops im GZ Resch 

zusammen, um sich dort selbst zu bewegen. Marcel 

Leemann, ehemals Tänzer an der Dresdner Semper-

oper, ist nicht nur einer der herausragendsten Schwei-

zer Choreografen und Tänzer, er arbeitet auch seit 

langem als Tanz- und Theaterpädagoge. In dieser Ei-

genschaft haben ihn schon seit Anfang November ei-

nige Liechtensteinerinnen und Liechtensteiner kennen 

lernen dürfen, die unter seiner Leitung im GZ Resch an 

Tanzworkshops teilnehmen. Eine Gruppe von Kinder-

gartenkindern, eine von Jugendlichen und – Respekt! 

– eine Gruppe von Seniorinnen. Die Ergebnisse dieser 

drei Gruppen werden am 22. Februar 2008 im TaK zu 

sehen sein. Übrigens zeigt auch Marcel Leemann eine 

seiner Arbeiten mit professionellen Tänzerinnen und 

Tänzern: Am 18. Januar 2008 ist sein Stück «Meat 

Market» zu sehen.

Das Stück des Jahres

Im Schauspiel zeigt das Theater am Kirchplatz im Ja-

nuar 2008 mit der Komödie «Der Gott des Gemetzels» 

von Yasmina Reza ein nicht zu versäumendes High-

light. Reza, Französin mit iranischen, ungarischen und 

usbekischen Wurzeln, feierte mit dem Stück «Kunst» 

1994 ihren Durchbruch als Dramatikerin und ist inzwi-

schen die meistgespielte Theaterautorin Europas. Mit 

«Der Gott des Gemetzels» wirft Reza, selbst Mutter 

zweier Kinder, nun einen entlarvenden Blick hinter die 

Kulissen bürgerlicher Kultiviertheit: Zwei 11-jährige 

Jungen haben sich auf dem Schulhof geprügelt, der ei-

ne verlor dabei zwei Schneidezähne. Nun treffen sich 

die Eltern und wie man es unter zivilisierten, aufgeklär-

ten Menschen tut, sprechen sie die Sache gemeinsam 

durch, schliesslich ist man nicht in der Banlieu, wo 

Der portugiesische Choreograph Carlos Matos setzt dramatische Texte wie «Hamlet» (Bild) in seine Tanzsprache 

um. Am 11. Januar findet im TaK die Premiere seines neuen Tanzstücks «Romeos Julia» statt.
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stehen in gänzlich anderen Rollen in Lessings Lust-

spiel «Minna von Barnhelm» auf der Bühne. Ebenfalls 

im Februar präsentiert das Theater Karussell seine 

neue Produktion «Der Vaterschaftsprozess des Zim-

mermanns Josef», eine brillante und absolut bibelfeste 

Komödie, geschrieben von dem hervorragenden Sati-

riker Ephraim Kishon. 

Aus dem Spielplan von Januar bis März 2008

Do, 10.1.08, Vaduzer-Saal, 20:00

La famiglia Dimitri - Ein Gauklertraum wird wahr: Di-

mitri mit «la famiglia».

Mi, 23.1.08 und Do, 24.1.08, Vaduzer-Saal, 20:00

Der Gott des Gemetzels – Schauspielhaus Zürich: Hu-

mor und brillante Rhetorik, Zivilisation und Barbarei im 

Wohnzimmer.

Mi, 27.2.08, So, 2.3.08, Do, 6.0.08, Fr, 7.3.08, So, 

16.3.08, Mi, 19.3.08, TaK, 20:00 

Theater Karussell: Der Vaterschaftsprozess des Zim-

mermanns Josef – Brillante Komödie von Ephraim 

Kishon.

Fr, 15.2.08, TaK, 20:09

Minna von Barnhelm – Komödie mit vollem Risiko und 

Lessingsches Rerziehungsprojekt.

Mi, 20.2.08, TaK, 20:09

Animal Farm – Schauspiel in englischer Sprache. 

Mo, 25.2.08, TaK, 20:09

Ken Bardowicks  - Ich lüge Dich!

Sa, 1.3.08, Vaduzer-Saal, 20:00

Junge Deutsche Philharmonie – Unter der Leitrung 

des mehrfachen «Dirigenten des Jahres» Lothar Za-

grosek.

Mi,12.3.08, TaK, 20:09

The Kid  - Live-Orchestermusik zum Stummfilm von 

Charlie Chaplin, ein Konzert für die ganze Familie 

Do,13.3.08, Fr, 14.3.08, Sa, 15.3.08, TaK, 20:09

Ladies Night – Die erfolgreiche Männer-Strip-Komödie 

in der Vorarlberger Fassung.

So, 16.3.08, Guido Feger, 17:00

Windspiele – Klavierrezital von Jürg Hanselmann mit 

der Uraufführung einer Komposition zum Spielplan-

thema «Föhn»

Do, 20.3.08, Vaduzer-Saal, 20:00

Konzert: Das Orchestre des Champs Elysee und der 

Chor Collegium Vocale Gent unter der Leitung von 

Philippe Herreweghe.

die Autos brennen. Daraus entwickelt sich ein Eltern-

abend mit furiosem Verlauf, in dem die dünne Haut 

bürgerlicher Kultiviertheit erst sichtbar wird und dann 

auch auf erhellende Weise platzt. Das TaK zeigt das 

Stück in der hoch gelobten Inszenierung von Jürgen 

Gosch am Schauspielhaus Zürich. Die Süddeutsche 

Zeitung schrieb: «Wie sich das anfangs zivilisierte Ge-

spräch hochschraubt in einer Spirale aus Anfechtun-

gen, Verteidigung und Aggression, wie die bürgerliche 

Fassade der Wohlerzogenheit allmählich bröckelt und 

die Situation aufs Peinlichste entgleist, ist ein ziemlich 

furioses Stück Komödienkunst: abgefeimt, böse und 

hochnotkomisch.»

Ein Wiedersehen heisst es für das Publikum im Feb-

ruar 2008 mit den Schauspielern Isabelle Menke und 

Steve Karier vom Theater Basel. Die beiden Darstel-

ler aus der TaK-Eigenpoduktion «Dead Man Walking» 

Das Tanzfestival TANZ+ 

Freitag, 11.01.08, TaK, 20:09 Romeos Julia – Das 

berühmteste Liebespaar der Welt im Dialog mit mo-

dernem Tanz.

Freitag, 18.01.08, TaK, 20:09 Meat Market – der 

Schweizer Choreograph Marcel Leemanns zeigt sein 

«Physical Dance Theatre».

Sonntag, 27.01.08, TaK, 17:00 Vast forms that move 

fantastically –  Konzert und Tanzperformance von 

und mit der jungen Liechtensteiner Harfenistin Ste-

phanie Beck.

Freitag, 22.02.08, TaK, 20:09 Tanz Föhn – Liechten-

steiner Tänzer/-innen aus drei Generationen in einer 

Choreographie von Marcel Leemann. 

Freitag, 29.02.08, TaK, 20:09 Magic Movements – der 

neue Tanzabend der Cinevox junior companie. 
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Parkplätzen beschlossen. Erste Unterlagen sind den 

Betreibern des Hotelbetriebs auf Grund einer von der 

Gemeinde in Auftrag gegebenen Studie im September 

2007 übergeben worden.

Petition eingereicht

Ende November 2007 reichte Jürgen Thöny vom Hotel 

Dux bei der Gemeindevorstehung eine Petition mit 574 

Unterschriften ein. Die Petitionäre bitten den Schaa-

ner Gemeinderat, den Eichenbaumbestand auf der 

Parzelle neben dem Hotel Dux und damit den Erho-

lungswert zu bewahren sowie dem Hotel die zum Be-

triebsablauf notwendigen Flächen dort weiterhin zur 

Verfügung zu stellen.

Geschützter Baumbestand bleibt erhalten

Der in der Petition erwähnte Baumbestand, der im In-

ventar der schützenswerten Naturdenkmäler enthalten 

ist, befindet sich in Form von Einzelbäumen entlang dem 

Duxweg. Eine einzelne Stieleiche der Baumgruppe steht 

auf dem ehemaligen Gemeindegrundstück südlich des 

Hotels Dux. Im Tauschvertrag mit dem neuen Eigentü-

mer der Liegenschaft ist schriftlich vereinbart worden, 

dass diese Stieleiche zu erhalten und zu pflegen ist. Der 

nicht geschützte Baumbestand an der Westgrenze der 

Tauschliegenschaft, die seit jeher vollumfänglich in der 

Bauzone liegt, wird hingegen im Zusammenhang mit 

der geplanten Überbauung reduziert.

Unterstützung der Gemeinde

Die Gemeinde Schaan unterstützt die Bestrebungen 

zur Etablierung des Hotels Dux als zertifiziertes Öko-

Hotel, wovon die Gemeinde als Bodenbesitzerin al-

lerdings erst anlässlich einer Besprechung Ende Ju-

ni 2007 erfahren hat. Nach der Entgegennahme der 

Anliegen der Hotelbetreiber gab die Gemeinde eine 

Studie für eine neue Aussengestaltung in Auftrag. Auf 

dieser Grundlage hat der Gemeinderat beschlossen, 

zur Verbesserung der Parkierungssituation den be-

stehenden öffentlichen Parkplatz im Bereich der Dux-

kapelle zu erweitern und nordwestlich der bisherigen 

Pachtfläche mit 380 Quadratmetern eine zusätzliche 

Pachtfläche von 230 Quadratmetern vorbehaltlich ei-

nes entsprechenden Nutzungskonzepts zur Verfügung 

zu stellen. 

Im Rahmen der Schaaner Alterspolitik wird das Thema 

Wohnen im Alter künftig stark an Bedeutung gewin-

nen. Die Gemeinde beschäftigt sich deshalb mit neuen 

Wohnformen, die beispielsweise in der Kombination 

einer weitgehend selbständigen Lebensweise in Al-

terswohnungen und der Inanspruchnahme von exter-

nen Dienstleistungen bestehen können. Im Hinblick 

auf den späteren Bau solcher Alterswohnungen ist 

der Standort von zentraler Bedeutung. Die erworbene 

Grundstücksfläche weist durch die Anbindung an das 

Sozialzentrum Haus St. Laurentius, die Zentrumsnähe 

und die gute Erreichbarkeit wesentliche Vorteile für die 

geplante Umsetzung des Projekts «Betreutes Wohnen 

im Alter» auf.

Auflösung des Pachtvertrags

Auf Grund des Eigentumswechsels bei der abgegebe-

nen Gemeindeparzelle in der Wohnzone 2 südlich des 

Hotels Dux musste der 2004 ausgelaufene und seither 

stillschweigend um jeweils ein halbes Jahr verlänger-

te Pachtvertrag aufgelöst werden. Um die bisherigen 

Pächter und Inhaber des Hotelbetriebs bei der Umset-

zung eines neuen Aussenraumkonzepts zu unterstüt-

zen, hat die Gemeinde Ersatzflächen angeboten und 

im Bereich der Duxkapelle den Bau von öffentlichen 

 

Zur Verwirklichung des Projekts «Betreutes Wohnen 

im Alter» konnte sich die Gemeinde durch einen Bo-

dentausch in unmittelbarer Nachbarschaft zum So-

zialzentrum Haus St. Laurentius ein ideal gelegenes 

Grundstück sichern, das sich für die Erstellung von 

Alterswohnungen eignet.
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Fröhliche Weihnacht

Stolz präsentierten die Kindergartenkinder den während Wochen selbst gebastelten Schmuck für den grossen 

Weihnachtsbaum vor dem Rathaus.

Zur Einstimmung auf die Weihnachtszeit erfreuten die 

Kindergartenkinder der Schaaner Kindergärten mit ih-

ren Liedern die vielen Besucher beim traditionellen 

Einsingen des Weihnachtsbaums vor dem Rathaus. 

Auf das grosse Ereignis vom 10. Dezember 2007 hat-

ten die Kinder während Wochen geprobt und gebas-

telt.

An der Adventsfeier gestalten jedes Jahr abwechs-

lungsweise Schülerinnen und Schüler der Schaaner 

Schulen das Programm und den Schmuck des gros-

sen Weihnachtsbaums. In diesem Jahr waren die Kin-

dergartenkinder an der Reihe, die mit ihren Vorträgen, 

den selber gebastelten Laternen und dem liebevoll 

hergestellten Schmuck des Baumes für eine weih-

nachtliche Atmosphäre sorgten. Verdientermassen 

erhielten sie dafür ein grosses Lob.

Eine schöne Weihnachtstradition

Gemeindevorsteher Daniel Hilti begrüsste die zahl-

reich erschienenen Einwohnerinnen und Einwohner 

zu der Feier auf dem Rathausplatz. Er bedankte sich 

bei den Kindern für die vielen schönen Unikate auf 

dem Weihnachtsbaum und bei den Forstleuten für die 

wiederum aufgebaute Krippe. Die schöne Tradition sei 

nur möglich, weil die Schulen und Kindergärten jeweils 

einen wesentlichen Beitrag dazu leisten. Mit heissen 

Marroni und bei Kinderpunsch und Glühwein bewun-

derten die Besucherinnen und Besucher den festlich 

geschmückten Weihnachtsbaum.



Gemeindedienststellen
Deponie Ställa   232 32 01
Feuerwehrkommandant, 
Markus Biedermann 777 43 85
Gemeindeförster, Gerhard Konrad 777 67 60
Gemeinschaftszentrum Resch 232 68 42 
- Franz Hilti, Hauswart Resch 777 53 11
- Adalbert Walser, Hauswart Resch 777 66 40
Jugendhaus Popcorn 777 03 52
Hallenbad Resch 232 64 02
Sportplatz Rheinwiese, 
Platzwart Martin Heeb 777 51 40
Pfarramt, römisch-katholisch: 
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Kaplan Rainer Bandel 231 13 05
- Mesmer Pfarrkirche, Markus Hermann 777 18 66
- Mesmerin St. Peter, Christine Beck 770 51 27
- Mesmerin Duxkapelle, Christine Beck 770 51 27
Rathaussaal, Hauswart D. Wenaweser 777 09 39
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Vermittler Herbert Walser, priv. 232 56 38
Werkhof/Wasserwerk 232 16 77
Werkmeister, Peter Frommelt 777 09 79
Wassermeister, Markus Biedermann 777 43 85
 
Schulen
Primarschule Resch 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kindergärten
Malarsch 232 62 42
Kinderhort Malarsch 232 09 30
Pardiel West 232 16 63
Pardiel Ost 232 09 43
Rebera Süd 232 26 62
Rebera Nord 1 232 04 03
Rebera Nord 2 232 98 64
Werkhof  232 33 39

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius 236 47 47
Kontakt und Beratung Alter 236 48 38
Familienhilfe: 236 48 70
- Gemeindekrankenpflege 236 48 72 / 777 94 68 
- Hauspflege, Haushilfe 
- Mahlzeitendienst  
- Entlastung für Familien von Behinderten 
- Krankenmobilienmagazin
Wohnheim Resch 239 93 03
Aktives Alter, Martin Walser 232 80 16
Aktion Freude dem Alter,
Guido Eberle 232 13 25 

Frauen
Informations- u. Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 777 17 51
Tagesmütterverein 233 24 38
Kindertagesstätte 236 48 50 / 236 48 51
Mütterzentrum Rapunzel 233 33 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 232 90 20
Amt für Soziale Dienste 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische 
Dienststelle 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 233 37 20
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01

Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Ärztlicher Notruf 230 30 30
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414

Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Einwohnerkontrolle 237 72 10
Gemeindekasse/-steuerkasse 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Gemeindearchiv (vormittags) 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie DoMuS 237 72 71
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser 777 67 64
Gemeindepolizist Alex Steiger 777 01 80


